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Rationelle Verwertung von Holzabfällen

in der Industrie.
Von W. Angst, Techniker, Stäfa.

In der heutigen Zeit der wirtschaftlichen Erschüt-
terungen, wo jeder Industrielle und Geschäftsinhaber
vor der Aufgabe steht, seine Fabrikate zu verbilli-
gen, wird nicht nur Abbau der Arbeitslöhne allein
zum Ziele führen, sondern ebenso wichtig ist es, im
Betriebe jede Möglichkeit auszunüßen, um die Be-
triebsunkosten durch Schaffung geeigneter Einrich-
tungen zu reduzieren.

Gerade in der Holzindustrie wird vielfach der
Verwertung von Holzabfällen zu wenig Beachtung
geschenkt. Da speziell Sägemehl und Maschinen- i

spähne sich in gewöhnlichen Öfen zu Heizzwecken
nicht gut eignen, ist die Nachfrage nach solchem
Brennmaterial sehr gering und ist es demzufolge
nicht möglich einen Verkaufspreis zu erzielen, daß
von einer nüßlichen Verwertung gesprochen werden
kann. Und doch gibt es in jedem Betriebe der holz-
verarbeitenden Industrie Möglichkeiten, aus diesen
Abfällen Nußen zu ziehen. In kleineren Betrieben
werden solche Abfälle vorwiegend zur Beheizung
von Leimöfen wie auch zur Verfeuerung in Spezial-
Öfen für Raumheizung verwendet. Eine willkommene
Verwertung bietet sich ebenfalls durch Beheizung
einer Holztrockenanlage, die heute ja in jedem grö-
ßeren oder mittleren Betriebe zu finden ist. Kleinere
Holztrockenanlagen werden mit einem Spezialspähne-
ofen ausgerüstet, der in seiner Konstruktion so ge-
halten ist, daß die vom Ventilator geförderte Luft
die direkt erhißten Heizflächen des Ofens bestreicht
und von da in Kanälen als Warmluft in die Trocken-
kammern geleitet wird.

Sobald in einem Betriebe mehrere Wärmever-
brauchssteilen vorhanden sind, wird es schon im
Hinblick auf die Feuersicherheit zweckmäßig sein,
durch Einbau eines Dampfkessels mehrere Feuer-
stellen zu umgehen und damit eine einzige Wärme-
quelle zu schaffen. Der Kesseldruck zur Erreichung
der nötigen Temperaturen in den Trockenkammern
und Öfen ist mit 0,3—0,5 Atmosphären vollständig
ausreichend und können demzufolge die gußeiser-
nen Gliederkessel für Niederdruck ohne weiteres
Verwendung finden. Diese Kessel sind unter ge-
nannten Druckverhältnissen konzessionsfrei und kön-
nen überall aufgestellt werden, sofern der dazu be-
stimmte Raum den feuerpolizeilichen Vorschriften
entspricht. Diese Dampfkessel sind neuerdings in
Spezialausführungen für Verbrennung von Holzab-
fällen und Sägemehl erhältlich und haben sich in
der Holzindustrie bereits gut eingeführt. Im Betriebe
erfordert er allerdings infolge raschem Abbrand des
Brennmaterials eine reichlichere Beschickung als z. B.

der kohlenbeheizte Dampfkessel. Sobald eine Dampf-
quelle vorhanden ist, läßt sich z. B. die Heizung
der Holztrockenkammern mittelst eingebauten Rip-
penrohren oder n n sogenannten Lamellenlufterhit

zern kombiniert mit Ab- und Umluftventilation be-
werkstelligen. Dasleßtgenannte System wird in neuerer
Zeit vorwiegend angewendet und hat es sich dank
seiner Leistungslähigkeit bereits stark verbreitet. Der
beschriebene gußeiserne Gliederkessel mit Spähne-
feuerung kann aber auch als Zentralheizungskessel,
das heißt als Warmwasserkessel zur Speisung von
Zentralheizungsanlagen Verwendung finden und zwar
da, wo eine Dampfanlage nicht vorhanden ist oder
da wo eine Hausheizungsanlage geschaffen werden
soll, die von der Dampfanlage des Betriebes unab-
hängig ist. Bei der Aufstellung solcher Kessel mit
Spähnefeuerung wird allerdings zur Notwendigkeit,
daß die Größe desselben gegenüber einem kohlen-
beheizten Kessel etwas größer gewählt wird, da der
Heizwert der Holzabfälle in der Regel nur zirka
50% desjenigen einer guten Kohle beträgt.

Es kann aber der mit Holzabfällen erzeugte
Dampf nicht nur als Heizmittel Verwendung finden,
sondern es besteht die Möglichkeit, daß in größeren
Betrieben der Dampf zu Kraftzwecken ausgenüßt
wird. Wenn auch die Dampfmaschine heute nicht
mehr zu den gebräuchlichen oder rationellen Kraft-
maschinen gehört, so nimmt sie in der Holzindu-
strie eine Sonderstellung ein, denn hier ist diese
Maschine noch nicht ausgeschaltet und kann auch
noch nicht ausgeschaltet werden, weil eben gerade
der Dampfkraftbetrieb eine sehr günstige Verwertung
der Holzabfälle ermöglicht. Wenn auch die Verwen-
dung von Dampfkraftanlagen gegenüber früher sehr
stark gesunken ist, sind doch bedeutende Fabrika-
tionsfirmen heute noch daran, auch die Dampfma-
schine stetsfort noch zu verbessern und es darf ru-
hig gesagt werden, daß bis heute noch keine an-
dere Kraftmaschine die Zuverlässigkeit einer Dampf-
maschine erreicht oder übertroffen hat. Bei der
Schaffung einer Dampfkraftanlage besteht nun die
Möglichkeit, solche als Kraft-Heizanlage auszubilden,
das heißt der Dampf wird nicht nur zu Kraft-, sondern
ebenfalls zu Heizzwecken ausgenüßt. Der im Zylinder
der Dampfmaschine Kraft absorbierende Dampf wird
der Maschine unter einem Drucke von zirka 0,3 Atm.
entnommen und wird von da den verschiedenen
Wärmeverbrauchern zur leßten Verwertung zugeführt.
Die Maschine arbeitet also mit Gegendruck gegenüber
einer Kondensationsmaschine, die den Abdampf un-
ter Vakuum vom Zylinder abgibt. Es wird infolge
des erwähnten Gegendruckes eine verminderte Kraft-
abgäbe erfolgen gegenüber der Kondensationsma-
schine, aber es hat sich in solchen Betrieben gezeigt,
daß schon bei einer 40 prozentigen Ausnüßung des
Abdampfes die Gegendruckmaschine mit Abdampf-
Verwertung günstiger, das heißt ökonomischer arbei-
tet. Zudem hat die Inbetriebhaltung einer Gegen-
druckmaschine mit Abdampfverwertung noch den
Vorteil, daß das Kondensat restlos zur Kesselspei-
sung zurückgewonnen wird, was die Kesselsteinbil-
dung im Dampfkessel verunmöglicht.

Es bestehen nun zwei Möglichkeiten im Aufbau
einer Dampfkraftanlage und zwar erstens diejenige
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Von W. /^rigst, Ischriilcsr, 5tsts.
ln der keutigen Zeit der wirtsckattlicksn brscküt-

terungsn, wo jeder Industrielle und Ossckättsinkabsr
vor der /^utgsbs stskt, seins bsbrikats ^u vsrbilli-
gen, wird nickt nur Abbau dor Arbsitslàkns allein
^um Ziels tükrsn, sondern ebenso wichtig izt es, irn
betriebe jede k4öglickkeit aus2iunüßen, urn dis be-
trisbsunkostsn durck ^cksttung geeigneter binrick-
tungen ^u reducieren.

(Dsrsds in dsr klolcindustris wird visltack dsr
Verwertung von klolcabtällsn cu wenig bsscktung
gsscksnkt. Da speciell ^ägsmskl und Klasckinsn-
späkns sick in gewöknlicksn (Dtsn cu klsiccwscksn
nickt gut eignen, ist die klacktrags neck solcksm
brsnnmsterial sekr gering und ist es dsmcutolge
nickt möglick einen Vsrksutsprsis cu erzielen, daß
von einer nüßlicksn Verwertung gssprocksn werden
kenn. bind dock gibt es in jedem betriebe dsr kolc-
verarbeitenden Industrie Klöglickkeitsn, sus diesen
Abtällsn klußsn cu cisken. In kleineren betrieben
werden solcks Abtälls vorwiegend cur bskeicung
von ksirnöten wie euck cur Verteuerung in special-
ötsn tür Ksumksicung verwendet, bins willkommene
Verwertung leistet sick sbsntalls durck bskeicung
einer klolctrockenanlage, die ksuts je in jedem grö-
ßsrsn oder mittleren betriebe cu tindsn ist. Kleinere
hlolctrockenanlsgsn werden mit einem 5pecialspäkns-
otsn ausgerüstet, dsr in seiner Konstruktion so gs-
Kelten ist, del; die vom Ventilator gstördsrts butt
die direkt srkißtsn klsictläcksn des Otsns bsstrsickt
und von ds in Kanälen als Wsrmlutt in die Irocksn-
Kammern geleitet wird.

sobald in einem betriebe mekrers Wärmsvsr-
braucksstsllsn vorksndsn sind, wird es sckon im
klinblick sut die bsuersickerksit cweckmäßig sein,
durck binbau eines Damptkessels mekrers beusr-
stellen cu umgsken und damit eins sinnige Wärme-
quelle cu sckattsn. Dsr Kssssldruck cur brrsickung
dsr nötigen Ismperatursn in den Irocksnksmmsrn
und (Dtsn ist mit 0,3—0,5 Atmospkärsn vollständig
ausreicksnd und können dsmcutolge die gußsissr-
nsn (Dliederkssssl tür klisderdruck okns weiteres
Verwendung tindsn. Diese Kessel sind unter gs-
nannten Druckvsrkältnisssn koncsssionstrsi und kön-
nsn überall autgsstellt werden, sotern dsr dacu be-
stimmte Kaum den tsusrpolicsilicksn Vorsckrittsn
sntsprickt. Diese Damptkssssl sind neuerdings in
Hpscialaustükrungen tür Verkrsnnung von klolcab-
tällsn und Tägsmekl srkältlick und kabsn sick in
dsr klolcindustris bereits gut singetükrt. Im betriebe
srtordert er allerdings intolge rsscksm Abbrsnd des
brsnnmsterials eins rsicklicksrs bssckickung als c. b.
dsr koklsnbsksicts Damptkssssl. sobald eins Dampt-
quelle vorkanden ist, läßt sick c. b. die Kleidung
dsr klolctrockenkammsrn mittelst eingebauten Kip-
psnrokrsn oder n n sogenannten bsmellsnluttsrkit

csrn kombiniert mit Ab- und Dmluttventilation bs-
wsrkstslligsn. Dsslsßtgsnsnnts 5zcstsm wird in neuerer
/sit vorwiegend angewendet und kst es sick dank
ssiner bsistungsläkigkeit bereits stark verbreitet. Dsr
beschriebene gußeiserne Olisderkssssl mit 5päkns-
tsusrung kann aber suck als Zsntralkeicungsksssel,
das keißt als Warmwasssrksssel cur Speisung von
Zsntrslksicungsanlagsn Verwendung tindsn und cwar
da, wo eins Damptanlsgs nickt vorkanden ist oder
da wo sine klsusksi^ungssnlsgs gsscksttsn werden
soll, die von der Damptanlsgs des Betriebes unab-
kängig ist. bei dsr Ausstellung solcker Kessel mit
5päknetsusrung wird allerdings -ur klotwsndigksit,
daß die (Drößs desselben gegenüber einem koklsn-
beksi^tsn Kessel etwas größer gswäklt wird, da dsr
Klei-wert dsr ktolTabtälls in dsr Kegel nur ?irks
50°/g desjenigen einer guten Kokls beträgt.

bs kann aber der mit klol^abtällsn erzeugte
Dsmqt nickt nur als ktsi^mittel Verwendung tindsn,
sondern es bestskt die lVlöglickksit, daß in größeren
betrieben dsr Dsmpt ?u Krstt^wscken susgsnüßt
wird. Wenn auck die Damptmasckine ksuts nickt
mskr ?u den gebräuchlichen oder rationellen Kratt-
mssckinen gekört, so nimmt sie in dsr klolàciu-
strie sine Sonderstellung sin, denn kisr ist diese
l^lssckine nock nickt ausgeschaltet und kann auck
nock nickt ausgeschaltet werden, weil eben gerade
dsr Dsmptkrattbetrisb eins sekr günstige Verwertung
der klol^sbtälls srmöglickt. Wenn auck die Vsrwsn-
dung von Damptkrattsnlagsn gegenüber trüker sekr
stark gesunken ist, sind dock bedeutende kabrika-
tionstirmsn ksuts nock daran, auck die Damptma-
sckine stststort nock ?u verbessern und es dart ru-
kig gesagt werden, daß bis ksuts nock keine an-
dsrs Krsttmssckins die Zuverlässigkeit einer Dsmpt-
Maschine errsickt oder übsrtrottsn kat. bei dsr
Tckattung einer Damptkrattsnlsgs bestskt nun die
l^löglickkeit, solcks als Kratt-klsi-snlags auszubilden,
das ksißt dsr Dampt wird nickt nur ?u Kratt-, sondern
sbsntalls ?u klsi^^wscksn susgsnüßt. Dsr im /^linder
dsr Damptmasckins Kratt absorbierende Dsmpt wird
dsr klasckins unter einem Drucke von hrka 0,3 /Vm.
entnommen und wird von da den verschiedenen
Wärmeverbrauchern ?ur letzten Verwertung ^ugstükrt.
Die IVIssckins arbeitst also mit (Gegendruck gegenüber
einer Kondsnsationsmssckins, die den ^bdsmpt un-
ter Vakuum vom Zzclindsr abgibt, bs wird intolge
des srwäknten Osgsndruckss sine verminderte Kratt-
abgäbe srtolgsn gegenüber der Kondensationsma-
sckine, aber es kat sick in solchen betrieben gezeigt,
daß sckon bei einer 40 pro/sntigsn ^usnüßung des
Abclamptes die (Dsgsndruckmasckine mit ^bclampt-
Verwertung günstiger, das ksißt ökonomischer arbsi-
tst. Zudem kst die lnbstrisbkaltung einer Osgen-
druckmasckins mit ^bdsmptvsrwsrtung nock den
Vorteil, daß das Kondensat restlos ?ur Kesselspei-
sung Zurückgewonnen wird, was die Ksssslstsinbil-
dung im Damptkssssl vsrunmöglickt.

bs bestsksn nun ?wsi Klöglickksitsn im ^utbau
-einer Damptkrsttanlsgs und ^cwsr erstens diejenige
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der getrennten Anlage oder diejenige einer kom- j

binierten Anlage. Im ersteren Falle wird.ein sepa-
rater Kessel in einem speziellen Kesselraum zur I

Aufstellung gebracht, währenddem die Maschine
ebenfalls als Aggregat für sich in einem besonderen
Maschinenhaus montiert wird. Es wird sich hier vor-
wiegend um einen sogenannten Flammrohr- oder
Cornvallkessel handeln, der als Grof}wasserraumkes-
sei besondere Vorzüge aufweist, der aber im Kes-
selraume noch speziell eingemauert werden rnuf}.
Diese getrennte Anlage hat den Vorteil einer guten
Übersichtlichkeit, benötigt aber reichlichen Plaf} und
stellt sich auch im Preise höher als z. B. die kom-
binierte Anlage, die als stationäre Lokomobilanlage

Gegendrucklokomobile mit Abdampfverwertung
und Treppenrost-Vorfeuerung für Sägemehl.

reiche Anwendung in der Holzindustrie gefunden
hat. Die Lokomobile vereinigt eben Kessel und Ma-
schine in einem Aggregat und benötigt demzufolge
bescheidenen Raum. Diese Maschine hat dadurch,
dal} sie in einem Raum zur Aufstellung gebracht
werden kann, den Vorteil einer sehr leichten Bedie-
nung und stellt sich im Gegensat} zur erstgenannten
Anlage im Preise infolge gedrängter kombinierter Bau-
art sehr günstig. Auch diese Maschine wird speziell
als Einzylinder-Gegendruckmaschine gebaut für Ab-
dampfverwertung. Gleichwohl besteht die Möglich-
keit, dem Kessel Frischdampf zu entnehmen, der
auf den Abdampfdruck reduziert wird, sofern der
Abdampf für die Speisung der Wärmeapparate oder
Heizung nicht ausreicht. Der Kessel ist als Röhren-
kessel gebaut und ist geeignet, eine schwankende
Dampfentnahme auszugleichen. Infolge Rückgewin-
nung und Speisung von reinem Kondensat wird der
Kessel eine lange Lebensdauer aufweisen und kann
überdies zur Reinigung demontiert werden, d. h.
das komplette Röhrenbündel kann zur Entfernung
von anhaftendem Kesselstein ausgezogen werden.
Die Aufstellung einer Lokomobilanlage mit Holz-
feuerung wird sich vorzugsweise in unmittelbarer
Nähe der Spänetransportanlage ausführen lassen, um
die Abfalleitung vom Soähneabscheider direkt in die
Feuerung führen zu können. Durch Einbau einer
sogenannten Umschaltklappe in diese Abfalleitung
besteht die Möglichkeit, die Spähne ebenfalls in
einen nahe der Feuerung angeordneten Spähneraum
zu leiten. Damit werden kostspielige Umtriebe zur
Förderung des Brennmaterials vermieden. Um eine
gute und intensive Verbrennung des Abfallmaterials
zu ermöglichen, wird der Kessel mit einer söge-
nannten Treppenrostfeuerung ausgerüstet. Dieser
Rost, der gegenüber einem Innenrost eine bedeu-
tend größere Rostfläche aufweist, ist geeignet, eine

derartige Beanspruchung aufzunehmen, die eine
gute Verdampfung erfordert und hat eine reichliche
Luftzuführung, so dafj eine richtige Verbrennung
stattfinden kann. Die treppenförmige Anordnung der
Roststäbe oder Platten verhütet ein Durchfallen des
aufgelegten Brennmaterials, weshalb sich diese Feue-
rung ganz besonders zur Verfeuerung von Sägemehl
eignet.

Es sei darauf hingewiesen, daf} die Rentabilität
einer Kraft-Heizanlage mit Spähnefeuerung zur Ver-
wertung von Holzabfällen sich in verschiedenen Eta-
blissementen der schweizerischen Holzindustrie er-
wiesen hat. Es dürfte demzufolge ein Beispiel einer
installierten Anlage, wo der Verfasser dieses Artikels

Verbund Lokomobile mit Kondensation
und Treppenrost-Vorfeuerung für Sägemehl.

als Berater zugezogen war, erwähnt werden. Eine
Niederdruckkesselanlage, bestehend aus vier Kessel-
einheiten, die ebenfalls mit Holzabfällen gefeuert
wurden, haben vor Installation der Neuanlage den
für Heizungs- und Trockenzwecke nötigen Dampf
geliefert. Diese Anlage wurde nun au^er Betrieb ge-
set}t und eine Kraft-Heizlokomobile von ca. 120/150 PS

mit Abdampfverwertung zur Aufstellung gebracht.
Die Lokomobile, die einen Generator zur elektri-
sehen Krafterzeugung antreibt, liefert nun den Strom
zum Betriebe der Elektromotoren an den Arbeits-
maschinen der Fabrik, Der mit 0,3 Atm. der Ma-
schine entnommene Abdampf wird zur Beheizung
von vier Trockenkammern sowie im Winter zur kom-
pletten Beheizung der Fabrikationsräume benüt}t.
Um im Sommer den überschüssigen Dampf infolge
Ausfall des Wärmeverbrauches der Fabrikheizung
nicht frei auspuffen zu lassen, was nicht nur einen
bedeutenden Wärmeverlust zur Folge hätte, sondern
ebenfalls einen Mangel an Kondensat zur Kessel-
speisung ergeben würde, wird der Dampf in einem
großen Rippenrohrsystem kondensiert. Dieses Rohr-
system ist in einem grofjen offenen Holzlagerschup-
pen eingebaut und ermöglicht nicht nur die Errei-
chung einer Kondensation, sondern gleichzeitig eine
nützliche Verwertung der abstrahlenden Wärme. Die
Betriebsergebnisse sind gegenüber der früheren An-
läge äußerst günstige und wird sich die komplette
Neuanlage in zirka 6—7 Jahren amortisieren, so dafj
nachher ein Gewinn zu erzielen ist, wie er mit der
bestehenden alten Anlage, die nur zu Heizzwecken
diente, nie hätte erreicht werden können.

Damit dürfte dokumentiert sein, dal} die Dampf-
maschine heute noch Existenzberechtigung hat und
dal} speziell in der Holzindustrie rationelle Verwer-
tungen möglich sind, die bis heute nur in beschei-
denem Mal} angewandt und erkannt worden sind.
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clsr getrennten Anlege oclsr clisjenlgs einer kom- ^

leinisrten Anlege. lm er8tsrsn theils wircl.ein 8SPS-
rstsr Xs88sl in einem 8PS2isllsn Xs88slrsum ?ur
/^ut8tsllung gslerecht, wëhrsnclclsm clis H/Is8chins
slesntsll8 el8 ^ggrsget tür àh ^ sinsm lee8onclersn
IVle8chinsnhsu8 montiert wircl. ^8 wircl 8ich hier vor-
wisgsncl um einen 8ogsnsnntsn k^lsmmrohr- oclsr
Lornvellks88sl henclsln, clsr s>5 (Orokzwe88srreumks8-
8sl Hs8onclsrs Vorzüge eutwsi8t, cler eher im Xs8-
8slreums noch 8pS2iell singsmsuert wsrcisn mulz.
Ois8s getrennte Anlege list clsn Vorteil sinsr gutsn
Olesr8ichtlichksit, lesnötigt elesr rsichlichsn plstz uncl
8tsllt 8ich such im tVei8S höhsr s>5 2. ö. clis kom-
hinisrts Anlege, clis s>5 8tstioners kokomoleilenlegs

(Zsgsriclrcicklokomokils mit ^hclsmptvsrwsrtung
uncl Irsppsnrozt-Vortsusrung tür ZsgsmshI.

reiche ^nwsnclung in clsr Hlol2inclu8tris gstunclsn
het. Ois kokomoleils vereinigt slesn Xs88s> uncl I^ls-
8chins in einem ^ggrsgst uncl lesnötigt clsm^utolgs
h>S8chsiciensn I^eum. Ois8s I^Is8chins list clsclurch,
cleh zis in einem ksum ^?ur ^ut8tsllung gshrscht
weisen kenn, clsn Vorteil einer 8stir leichten ösclis-
nung uncl 8tsllt 8ich im <Osgsn8stz 2ur sr8tgensnntsn
Anlege im treize intolgs gsclrsngtsr komöinisrtsr Leu-
ert 8shr gün8tig. Auch clis8e I^Is8chins wircl 8ps2isII
à ^in2^linclsr-(?sgsnciruckms8chinE geleeut tür Ale-
clemptvsrwertung. (èlsichwohl h>S8tsht c!is Möglich-
keil, clem Xe88sl t-ri8chcismpt ^u entnehmen, cler
sut clsn Aleclemptclruck reclu^isrt wircl, zetern cler
Ahclempt tür clis 5psi8ung clsr Wsrmseppsrsts oclsr
tlsi^ung nicht su8rsicht. Osr Xs88sl isl slz I?öhrsn-
Ks88el gsleeut uncl izl geeignet, eins 8chwenksncls
Oemptsntnehms su82uglsichsn. lntolgs Xückgswin-
nung uncl 5psizung von «-einem Xonclsnzsl ^i^cl clsi'
Xs58sl eins lsnge l.slzsnzcleusi' su^weixen unc! ><snn
üizsi-cliez 2ur Reinigung clsmonlisi'1 wei-clen, cl,
cls3 Icomplells l?öli^snlzünclsl kenn ^ui' ^nl^si'nung
von snlisllsnclsm Xszzslzlsin euzgs^ogen werclsn.
Die ^usZlsüung sinsi' kokomoleilenlege mit l^ol^-
^euerung wii-cl 5ick> vor2ug5wsi5s in unmillsllesi-ei'
Xlslie cisr ^pënslmnzpoi-lenîegs euslölirsn ls55en, um
clis ^lejsllsiiung vom ^oëlinselezclisiclSi' ciii'skl in clis
l^susi'ung sülii'sn 2u können. Dul'cli ^inlesu eins«'
5ozsnenn1sn klmzcliellklspps in ciisze ^ö^sllsilung
lzszlslil clis I^lögliclikeil, clis ^pëlins slesn1sll5 in
einen nelis cls>- i-suerung sngsorclnslsn 3pelinemum
2u lsilsn. Demil wsi'clsn Ko5i8pisl>gs l^mlrieles Tui'
l^örclei'ung cls8 öi'snnmslei'islZ vsi'misclsn. Kim eins
gute uncl intsnzive Vsi'Iersnnung clsz ^lelellmels^islz
^u sl'mögliclien, wii-cl cle^ Xszzsl mil sins^ zöge-
nennlsn Ii'Sppsni'ozilSusi'ung suzgsi'üzlol. Disssi'
I?05l, clsi' gsgenülzsi- einem lnnsni'ozl eins lesclsu-
lencl g^ölzsi's I?O5lslsck>s sulwsizl, izl gssiznel, eins

clsi-ei-li^s ösenzpi-ucliung sul^unslimen, clis eins
guis Vei-clsmplung si-loi-clei-l uncl liet eins i-sicliliclis
kuH-usülii-ung, so clslz eins ricliligs Vs^lerennung
8le11linclsn kenn. Ois 1>-sppsnlö>'migS ^noi-clnung clel°
Xo8l8lsles ocler ?le11sn vs>-liü1s1 sin Oui'clilsllsn cls8

eulgsleglsn öi-snnmslsne^, v/s8lislle 8icli clis8S I^sus-
fung gsn2 Ies8onclss8 2u>- Vsrleusi'ung von Tegemslil
eignet.

^8 8ei clsfeul liingswie8Sn, clekz clis kenleleililsl
eins!' Xrsli-l-Isi^enlsgs mil ^gëlinslsuei'ung ^ui" Vsi'-
wsi'lung von l^ol^elzlsllsn 8icli in vs^ckiisclsnsn ^1e-
K>li88smsn1sn clsi' 8ck>WEi2SN8clien Klol2inclu8li'is er-
wis8sn kiel. ^8 clüi-lis clsm^ulolgs ein Ksi8pisl sinsr
in8lellisrlsn Anlege, wo clsi' Ve>'le88s>' clie8S8 /^r1iksl8

Vs^izuncl I.o!«zmo>zils m!1 Xc>nclsn8si!on
uncl Icsszpsncc>s1-Vc>clsuscung lüc 5sgsmsli>.

s>8 öscelSi- 2ugs20gsn wec, scwelinl wscclsn. ^ins
XIisclerclcuckks88slsnlsgS, lzs8lsliSncI eu8 visi' Xs88sl-
sinlisilsn, clis ek>snlsll8 mit klol^eölellsn gelsuscl
wucclen, lislesn voc In8lslls1ion clsi' Xlsuenlegs clsn
lüc Klsi2ung8- uncl Irocksn^wscks nötigen Osmpt
gslistect. l)is8s Anlege wuccls nun eu^sr östciele gs-
8sht uncl eins Xcett-t-iei^lokomoleils von cs. 12l)/15L>
mit /^öclemptvsi'wsi'tung ^u^ ^ut8tsllung gelersclit.
Ois kokomoleils, clis einen iOensi-ston 2ur elsktc!-
8clisn Xcettsc^sugung sntreiöt, listsrt nun clen Äcom
2um kstnsös clsc ^Isktcomotocen sn clen /^ösit8-
me8cliinsn clsi' l-slecik. Oer mit 0,3 ^tm. cisc t^le-
8cliine entnommene ^öcismpt wiccl 2uc kslisi^ung
von visc Icockenkemmecn 8owis im Wintsc 2U>- kom-
plsttsn öskisi^ung clsc I'söi'iketion8>'sums lesnützt.
Om im Hommsc clsn ülesc8cliÜ88igsn Oemgt intolgs
^U8tsll cls8 Ws>'MSvscle!'euclis8 clsi- l^slenklnsiiung
nictit tcsi su8puttsn 2U le88sn, we8 niclnt nur sinsn
lesclsutsncisn Ws>'msvs>'lu8t ^ur l^olgs lestts, 8onclsm
siesntsll8 sinsn I^Isngsl sn Xonclen8et 2ur Xs88sl-
8psi8ung scgslesn wüccls, wiccl clsr Oempt in einsm
gcolzsn l?ipgsncOli^8tsm Konclsn8is^t. Ois8S8 Xolii'-
8^8tsm i8t in sinsm gcolzen ottsnsn l^lol^legs^ctiup-
psn singslesut uncl ermöglicht nicht nur clis ^rrsi-
chung sinsr Xoncisn8stion, 8onclsrn gleichzeitig sins
nützliche Verwertung clsr sle8trehlsnclsn Wsrms. Ois
Kstrisle8srgsleni88s 8incl gsgsnülesr clsr trühsrsn /^n-
legs ëulzsr8t gün8tigs uncl wircl 8ich clis komplette
Xlsuenlsgs in ^irke 6—7 lehren emorti8isrsn, 80 clek;
nechhsr sin (èswinn 2u erzielen i8t, wie sr mit clsr
les8tshsnclsn sltsn Anlege, clis nur ?u hlsi^^wscksn
clients, nis hätte erreicht wsrcisn können.

Osmit clürtts clokumsntisrt 8sin, clekz clis Oempt-
ms8chins hsuts noch ^xi8tsn2lesrschtigung het uncl
clsh 8pe^isll in clsr Hlol2inclu8tris rstionslls Vsrwsr-
tungsn möglich 8incl, clis Iei8 heute nur in les8chsi-
clsnsm I^Ielz engswenclt uncl erkennt worcisn 8incl.
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